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Gemeinsam einstehen für die Landesverteidigung: Fr. 100 Mia. und 250'000 Soldaten 
Jetzt Fähigkeitslücken schliessen - zusammen entschlossen, ohne Ausreden! 
Bei der Schweizer Armee wurde zugunsten anderer Staatsaufgaben massiv gespart: Während die Kosten in anderen Bereichen stetig wuchsen, 
wurden bei der Armee blindlings innert 35 Jah re rund 144 Mia. gespart (von 1990 1,60% des BIP auf 0,67% im Jahr 2024). Die Politik hat bewusst 
von der Substanz gezehrt, Fähigkeiten abgebaut und Investitionen ausgesetzt. Heute zeigt sich das Parlament überrascht und ohnmächtig ob der 
gravierenden Fähigkeits- und Ausrüstungslücken. Das erschreckende Resultat: Die Schweizer Armee kann derzeit die Souveränität der Schweiz 
nicht mehr glaubwürdig verteidigen. Angesichts der sich drastisch verschlechternden Sicherheitslage muss die Verteidigungsfähigkeit der Armee 
sofort Schritt für Schritt gestärkt werden. Die Armee-Kritiker lagen alle falsch: Machtpolitik ist zurück in Europa und der Welt! Die Sicherheitspolitik 
muss wieder konsequent auf die gefährlichste Bedrohung ausgerichtet werden: Die Landesverteidigung im Sinne einer Gesamtverteidigung muss 
im Zentrum stehen. Die Offiziersgesellschaft der Panzertruppen (OG Panzer) begrüsst die ersten zögerlichen Bekenntnisse des Parlaments zur 
Korrektur der Armeefinanzen. Der Nachholbedarf für die Erreichung der 
Verteidigungsfähigkeit ist jedoch enorm: Fr. 13 Mia. sind sofort notwendig 
(vgl. Zielbild und Strategie für den Aufwuchs, VBS, 2022), weitere gut Fr. 
80-90 Mia. sind ferner kurzfristig nötig, um die Fehler der Vergangenheit zu 
korrigieren. Es geht uns im Positionspapier darum, den zwingenden Bedarf 
aufzuzeigen und die Politik und die Bevölkerung zum Handeln aufzufordern. 
Wir fordern, die Massnahmen unverzüglich umzusetzen. 

1. Stärken der Truppenbestände und Durchhaltefähigkeit 
Der Personalbestand der Armee ist mit höchster Priorität auf einen Effektivbestand von 250'000 Personen 
anzuheben. Heute kann die Armee nicht gleichzeitig helfen, schützen und kämpfen. Moderne Konflikte zeigen, dass 
eine Armee alle drei Aufgaben gleichzeitig erfüllen können muss. Robuste Einsätze müssen über eine längere Zeit-
dauer – Monate bis Jahre – mit Ablösungen geleistet werden können. Der Eigenschutz muss bei jedem Einsatz 
sichergestellt sein. Ohne eine durchhaltefähige Anzahl Miliz- und Berufssoldaten ist kein erfolgreicher Einsatz mög-
lich – Menschen machen den Unterschied! Um die abgebauten Fähigkeiten wieder aufzubauen, ist die Anzahl der 
Truppenkörper zu erhöhen. Zudem sind die Bestände in den Einsatztrainings (Wiederholungskurse) zu korrigieren. 
Wer nicht übt, wie gekämpft wird, kann die verlangte Grundbereitschaft nicht erreichen. Das Dienstleistungsmodell 
ist sofort an die neue Bedrohungslage anzupassen. Dazu gehört eine Bestandserhöhung, welche z.B. durch die 
Anpassung des maximalen Dienstalters für alle Dienstgrade und eine Erhöhung der Rekrutierungsbestände erreicht 
werden kann. Alle BürgerInnen haben die Aufgaben unserer Sicherheit gemeinsam mitzutragen. 

2. Aufbauen der drei mechanisierten Divisionen 
Die heutigen drei mechanisierten Brigaden (Mech Br) sind umgehend zu mechanisierten Divisionen (Mech 
Div) umzubauen. Panzer sind das einzige Mittel, um einen Gegner im überbauten Gelände anzugreifen und Gelände 
zurückzugewinnen. Feuerkraft, Mobilität und Schutz entscheiden in einem Krieg über Sieg oder Niederlage. Panzer 
sind für die dissuasive Wirkung der Armee von zentraler Bedeutung. Zur Auftragserfüllung müssen diese Verbände 
über die Fähigkeiten zum Eigenschutz (Boden, Luft, elektromagnetischer Raum und Cyber), zur Abwehr eines An-
griffs am Boden, zur Rückgewinnung von verlorengegangenem Gelände (Gegenangriff) und zur Durchführung schüt-
zender Aktionen verfügen. Es sind minimal 13 zusätzliche Truppenkörper zu bilden und bestehende Truppenkörper 
umzubauen und zu verstärken. Dies erfordert einen über die heutigen 20’000 Personen hinausgehenden zusätzlichen 
Bestand von weiteren ca. 25'000 Personen (Total 45'000 Personen für die mechanisierten Divisionen). Die heutige 
Struktur der Schweizer Armee mit drei Mech Br ist nicht ausreichend auf den robusten Einsatz ausgerichtet. Die 
aktuell als Unterstützungsbrigade konzipierte Mech Br 4 ist mit den notwendigen Kampf- und Einsatzunterstützungs-
verbänden zu verstärken. Es sind drei «echte» mechanisierte Divisionen zu bilden – basierend auf mechanisierten 
Verbänden, mit Führungsunterstützung sowie zusätzlichen Fähigkeiten im Bereich Eigenschutz, Bodenluftverteidi-
gung sowie Sensorik, Drohnen und Tarnung. 

3. Schliessen der Lücken bei den Hauptsystemen 
Die Lücken bei den Hauptsystemen sind sofort mit Priorität zu schliessen: 
1. Sofortige Reaktivierung aller 71 stillgelegten Panzer 87 (Leopard 2) und Erneuerung der Systeme auf den 
aktuellen Stand der Technik: Damit lassen sich zwei Mech Br kurzfristig vollständig ausrüsten. Alle Systeme im 
Dienst erfordern dringende Investitionen (Nutzungsverlängerung und Kampfwertsteigerung). Für die Vollausrüstung 
von drei «echten» mechanisierten Divisionen müssen 110 zusätzliche Kampfpanzer beschafft werden. Unterhalt, 
Ersatzteilbevorratung und kontinuierliche Weiterentwicklung der Panzertechnologie sind durch die Schweizer Indust-
riebasis sicherzustellen. 
2. Beschaffung der fehlenden Kampfschützenpanzer: Die ursprünglich geplante Bestellung von 124 Systemen 
Schützenpanzer 2000 (CV9030; zweite Tranche) wurde aus finanzpolitischen Gründen nie beschafft. Heute fehlen 
kurzfristig 64 Systeme. Sämtliche bestehenden Systeme erfordern Investitionen (nebst der kürzlich umgesetzten 
Nutzungsverlängerung auch eine Kampfwertsteigerung), um die Fähigkeiten zu erhalten. Für den Umbau in drei 
«echte» mechanisierte Divisionen sind zusätzliche 330 Kampfschützenpanzer zu beschaffen. 
3. Aufbau einer robusten Einsatzlogistik auf Stufe Mechanisierte Division: Die heutige Logistik (Instandhaltung, 
Nachschub und Sanität) ist zentral organisiert, ungeschützt und hat keine Kommunikationsmittel. Moderne Konflikte 
zeigen unmissverständlich die Verletzlichkeit einer zentralen, ungeschützten Logistik. Gepanzerte Logistikfahrzeuge 
mit redundanten Kommunikationsmitteln und einer adäquaten Bewaffnung sind zu beschaffen. Die Bevorratung auf 
der taktischen Stufe muss dezentralisiert werden. 
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4. Aufbau von Eigenschutz, Drohnen und Flugabwehr, um den Einsatz der Hauptsysteme zu ermöglichen: 
Tarnung, Täuschung, Detektion und Abwehr sind Schlüsselfähigkeiten zum Schutz vor gegnerischer Aufklärung und 
Bedrohungen. Kurzfristig müssen neue Tarnsysteme, Sensoren und Effektoren beschafft werden. Drohnen unter-
stützen die Bereiche Aufklärung, Eigenschutz und Angriff (z.B. Loitering Munition) und müssen sofort flächendeckend 
eingeführt werden. Heute fehlt zudem eine Flugabwehr im Nah- und Nächstbereich auf der taktischen Stufe. Diese 
Lücke macht die Auftragserfüllung vor dem Hintergrund der heutigen Bedrohungen unmöglich. Damit im aktuellen 
Bedrohungsumfeld die Kampfkraft der mechanisierten Verbände ihre Wirkung entfalten kann, müssen die Lücken 
Eigenschutz, Drohnen und Flugabwehr geschlossen werden. 
Wir benötigen vollständige Ausrüstung mit Hauptsystemen! Sämtliche Systeme sind für den robusten Einsatz auszulegen (gepanzert, Schutz 
der Übermittlung, Redundanz der Kommunikationssysteme und Degradationsfähigkeit). Alle Systeme sind in ausreichender Anzahl zu beschaffen, 
das heisst mit Ersatzteil- und Datenpaketen («technische Gebrauchsanweisung») sowie Lebensendbevorratung. Minimal gilt die Formel: Bedarf 
+ 20% logistische Umlaufreserve + 10% Degradationsfähigkeit (Abnutzung und Zerstörung) = 130%. Teilbeschaffungen wegen Sparübun-
gen – wobei nur ein Bruchteil der Systeme beschafft wird – sind strikte zu unterlassen. Dies gilt insbesondere auch für laufende Beschaffungen. 

4. Schützen von Räumen, Achsen und Infrastrukturen 
Die heutigen Personalbestände (30'000 Personen) der vier Territorialdivisionen (Ter Div) sind auf total 75'000 
Personen auszubauen. Die notwendige Ausrüstung ist zu beschaffen und die Infrastruktur ist aufzubauen. 
Die Ter Div schaffen die Voraussetzungen für den Abwehrkampf der mechanisierten Divisionen. Sie schützen die 
kritischen Infrastrukturen, Achsen und Räume und müssen zukünftig die dezentrale Versorgungs-, Kommunikations- 
und Führungsinfrastruktur betreiben können. Dazu benötigen Sie zusätzliche Infanterie und Genie sowie eigene Ar-
tillerie, Bodenluftverteidigung kurzer und mittlerer Reichweite (für Objektschutz zwingend) und Mittel zur Führungs-
unterstützung. Die dafür notwendigen Verbände sind zu bilden, deren Ausrüstung ist vollständig zu beschaffen und 
die Infrastruktur ist flächendeckend bereitzustellen. 
Wir benötigen vollständige Ausrüstung mit Kleinmaterial: Sämtliche Ausrüstung ist ausreichend (130%) zu beschaffen und für den robusten 
Einsatz auszulegen. Dies gilt auch für die persönliche Ausrüstung wie z.B. Schutzwesten, Helme, Waffen und die Ausrüstung für den Nachtkampf. 
Nötige Munitionsbevorratung: Frühere Munitionsbestände wurden aus Spargründen massiv abgebaut. Heute fehlt Munition. Ohne ausreichende 
Versorgung mit Munition ist die Durchhaltefähigkeit im Einsatz und die Ausbildung nicht gewährleistet. Keine Armee ist besser als ihre Munitions-
vorräte! Die Sicherheitspolitische Kommission Nationalrat (SIK-NR) fordert eine zusätzliche Milliarde für Munition. Das reicht bei Weitem nicht. De 
facto sind mehr als 10 Mia. für Munition dringend nötig. Für das Training ist ausreichend Munition bereit zu stellen, dies ist heute nicht der Fall. 

5. Stärken der Unabhängigkeit, Autonomie und Kooperation 
Nebst den obigen Grundvoraussetzungen sind zwei weitere Faktoren entscheidend: 
1. Unabhängigkeit durch nationale Fertigung und Handel sichern: Im Ernstfall funktioniert die Versorgung von 
Systemen und Komponenten durch ausländische Partner nicht. Die Schweiz wartet bspw. seit Jahren auf die bei 
der israelischen Firma Elbit bestellten Funkgeräte und Drohnen. Israel ist im Krieg und liefert trotz Vertrag mit der 
Schweiz nicht. Die Abhängigkeit der Schweiz von ausländischen Rüstungsgütern ist zu reduzieren. Schlüsseltech-
nologien und -komponenten müssen – wo immer möglich – im Inland produziert und unterhalten werden. Das kos-
tet, ist aber sicherheitspolitisch zwingend. Nur mit eigenem Know-how und starker Industriebasis bleibt die Schweiz 
im Ernstfall handlungsfähig. Schweizer Unternehmen müssen bei der Beschaffung von Schlüsselsystemen und -
komponenten bevorzugt werden. Damit die Schweiz als zuverlässiger internationaler Partner wahrgenommen wird, 
muss sie Rüstungstechnologie und Komponenten ins Ausland liefern dürfen (Deregulierung der zu restriktiven Waf-
fenexportgesetzgebung). Durch Handel sichern wir uns Zugang zu Leistungen von Partnern («Geben und Neh-
men»). Wer nichts zu bieten hat, ist als Partner wertlos. 

2. Weitrechende Autonomie und internationale Kooperation: Als neutraler Staat ist die Schweiz völkerrechtlich 
verpflichtet zu verhindern, dass ihr Staatsgebiet von fremden Konfliktparteien für militärische Aktionen missbraucht 
wird. Wird sie dennoch militärisch angegriffen, muss die Armee in der Lage sein, einen Gegner abzuhalten, seine 
Ziele zu erreichen. Autonome Verteidigung bedeutet, sich während Monaten bis Jahren weitgehend selbstständig 
gegen Bedrohungen zu verteidigen. Erst in zweiter Priorität wird kooperiert. Entsprechend muss die Schweiz sich 
gegen eine konventionell vorgetragene Operation autonom verteidigen können und muss dazu über die nötige An-
zahl Soldaten, Systeme, Infrastruktur und Ausrüstung verfügen (dazu gehören auch Munition, Ersatzteile, Sanitäts-
material, Schutzbauten etc.). Ausgewählten Bedrohungen (z.B. Abstandswaffen, Cyber, Luftlagebild) ist durch Ko-
operation entgegenzutreten. In der Breite muss die Armee/Schweiz jedoch die Leistungen selbständig erbringen. 
Nachrichtenaustausch und gemeinsames Training zum Erfahrungsaustausch (Konzentration auf Abkommandierun-
gen von Stabsoffizieren und gemeinsame Übungen mit gezielten Aufträgen zum Fähigkeitsaufbau). Ein Nato-Beitritt 
schafft einseitige Abhängigkeiten. Die Beistandspflicht (Artikel 5) oder voreilige Allianzen gefährden die Schweiz. 
Fazit: Alle Massnahmen zur Stärkung der Verteidigungsfähigkeit sind auf den Wiederaufbau der Gesamtver-
teidigung auszurichten. Es geht darum, im Verbund einen Gegner zu entdecken und zu vernichten. Unab-
hängig von den technologischen Entwicklungen der letzten Jahrzehnte: Die Entscheidung fällt am Boden 
und dazu braucht es Panzer und Infanterie. Die Politik muss die Armee mit insgesamt Fr. 100 Mia. finanzieren. 
Die Offiziersgesellschaft der Panzertruppen (OG Panzer, www.ogpanzer.ch) vereint mehr als 770 Offiziere der Panzertrup-
pen. 10% Wachstum in 2024. Die Panzertruppen sind aufgrund der überlegenen Mobilität, des wirksamen Schutzes, der 
enormen Feuerkraft und der hohen Verfügbarkeit ihrer schweren gepanzerten Fahrzeuge die Hauptkomponente der 
Schweizer Landesverteidigung am Boden. Wir wirken schweizweit. Unsere Mitglieder sind Miliz- und Berufsoffiziere aller 
Dienstgrade und Generationen. Das Gros unserer Mitglieder sind Milizkader im Alter zwischen 20 und 40 Jahren. Wir for-
dern funktionierende und pragmatische Lösungen. Wir sind Macher – couragiert, dynamisch und digital. Gemeinsam über-
nehmen wir Verantwortung und sind täglich im Milizdienst für die Sicherheit der Schweizer Bevölkerung im Einsatz. Die OG 
Panzer ist ein von der Armee unabhängiger Verein im Sinne von Art. 60 ff ZGB. 

Kontakt: Oberstlt im Generalstab Erich Muff | Präsident OG Panzer | info@ogpanzer.ch  

https://www.ogpanzer.ch/single-post/2015/03/14/bestandesaufnahme-panzer-87-leopard
https://www.ogpanzer.ch/single-post/nzzas-reaktivierung-der-stillgelegten-leopard-panzer


 3/6 

 
 
 

 
Weiterführende Erläuterungen zum Positionspapier der OG Panzer 
Gemeinsam einstehen für die Landesverteidigung: Fr. 100 Mia. und 250'000 Soldaten 
In der Folge finden Sie weiterführende Erläuterungen und Hintergründe zu unseren Positionen:  
1. Stärken der Truppenbestände und Durchhaltefähigkeit 

§ Konzeption Zukunft der Armee (2022, VBS): Zeigt den zusätzlichen Bedarf auf und beschreibt die Gleichzeitigkeit 
aller Aufgaben «Sie [die Armee] muss gleichzeitig subsidiäre Schutz- und Sicherungsaufgaben übernehmen, Hilfe 
bei Katastrophen oder Notlagen (wie z.B. Pandemien) leisten sowie – im schlimmsten Fall – Land, Bevölkerung 
und Infrastrukturen verteidigen können.» (S. 5) > LINK. 

§ Der Effektivbestand von 250'000 Personen wird wie folgt berechnet: 250'000 Personen = neuer Sollbe-
stand 180'000 * 1.4 (entspricht 40% Reserve). Die Reserve garantiert den Sollbestand im Einsatzfall (z.B. 
Durchhaltefähigkeit/Ablösung mit Wirtschaft, Ausfälle). 180'000 Personen Sollbestand entspricht einer Be-
standserhöhung von 80% gegenüber der heutigen Weiterentwicklung der Armee (oder 15% gegenüber der 2003 
von Volk und Ständen angenommenen Armee XXI). Der neue Sollbestand von 180'000 Personen ergibt sich 
aus 100'000 Sollbestand heute + 25'000 Personen zum Umbau mechanisierte Brigaden in mechanisierte 
Divisionen + 45'000 Personen zur Stärkung der Territorialdivisionen + 10'000 Personen für weitere Bedürf-
nisse im Bereich Luftwaffe, Logistik, EKF und Cyber sowie Führungsunterstützung. Der Effektivbestand 
von 250'000 Personen ist durch eine Anpassung des Dienstpflichtmodells sicherzustellen. Der Politik ist es im 
Januar 2025 nicht gelungen ein neues Dienstpflichtmodell einzuführen. Die Verantwortung für die Lösungsent-
wicklung und Umsetzung liegt beim Bundesrat und Parlament zusammen mit dem VBS. Dass die Verantwortli-
chen für die bekannten Alimentierungslücken bei der Armee keine Lösung finden, ist ein Skandal. Die 
möglichen Lösungen sind seit Jahren bekannt, es fehlt jedoch der Wille für die Umsetzung. Die jährlichen 
Abgänge aus der Armee (ca. 7'000 Soldaten) in den Zivildienst sind mit der Abschaffung des Zivildienstes 
zu stoppen. Eine Erhöhung kann z.B. erreicht werden durch die Anpassung des Dienstalters (zusätzliche 2-3 
Wiederholungskurse, Wiedereinführung von Heeresklassen). Heute erfolgt die Entlassung der Soldaten aus der 
Dienstpflicht bereits nach etwa 10 Jahren («den besten Leuten wird im besten Alter gekündigt»). Weitere Mass-
nahmen sind (nicht abschliessend) die Abschaffung der Altersguillotine, Möglichkeit zum Wiedereinstieg (z.B. 
nach Abschluss der Familienplanung), differenzierte Tauglichkeit, Frauenförderung und Attraktivitätssteigerung 
(Flexibilisierung/finanzielle Anreize z.B. durch Soldzulage oder Steuerabzug). Im Sinne von #GemeinsamStärker 
trägt die OG Panzer gerne zur Lösungsfindung bei. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: VBS, Armeeauszählung 2021 
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https://www.vtg.admin.ch/de/die-schweizer-armee/grundlagen/grundlagenberichte.html
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2. Aufbauen der drei mechanisierten Divisionen 

§ Vorgeschlagene Struktur für drei mechanisierte Divisionen mit den entsprechenden Truppenkörpern (2025, OG 
Panzer). Diese erfordert nebst zusätzlichen Mitteln auch 25'000 zusätzliche Personen. 
 
Heutige Struktur der mechanisierten Brigaden: 
 

 
 
Zukünftige Struktur der mechanisierten Divisionen (Vorschlag OG Panzer): 
 

 
Es werden zum besseren Verständnis bewusst die bekannten, heute bereits eindeutig definierten Bezeichnungen für Truppenkörper und 
Grosse Verbände verwendet. Im Rahmen des Zielbildes 2030 wird eine Anpassung der Bezeichnungen diskutiert. Ferner wird im Kriegsfall je 
nach Bedarf die Struktur angepasst, um Kampfgruppen zu bilden. Unabhängig der Bezeichnung und Gliederung wird es nötig sein zusätzliche 
Verbände aufzustellen. 
 

§ In der obigen Darstellung wurde bewusst die Anzahl Truppenkörper (Gefechtsleistung) definiert, die notwendigen 
Führungsstrukturen werden derzeit auf Stufe Armee diskutiert/simuliert. 

§ Logistische Leistungen werden im Eskalationsfall zugunsten der kämpfenden Verbände unterstellt. 
§ «Gedanken zu einer echten dritten Panzerbrigade» (2015, Blog OG Panzer / Schweizer Soldat): Erläuterungen 

zur notwendigen Struktur > LINK und «Dritte Mechanisierte Brigade - Quo Vadis?» (OG Panzer, 2017): Revidierter 
Vorschlag > LINK. 

§ Forderungen zur Stärkung der Artillerie der Schweizerischen Offiziersgesellschaft der Artillerie (2022, SOGART / 
Blog OG Panzer): Ergänzende Erläuterungen der Lücken im Bereich Artillerie > LINK. 

§ Begleitend zum Aufbau der drei mechanisierten Divisionen sind die personellen Ressourcen, Ausrüstung, 
Fahrzeuge und Infrastruktur für die Ausbildung sicherzustellen. Die Simulationsinfrastruktur und die Waf-
fenplätze für Panzertruppen und Kampfverbände sind zu modernisieren und auszubauen. Das internatio-
nale Training mit Partnernationen ist am Beispiel der Übung "TRIAS 25" fortzuführen.  

https://www.ogpanzer.ch/single-post/2015/07/08/gedanken-zu-einer-echten-dritten-panzerbrigade
https://www.ogpanzer.ch/single-post/2017/07/14/dritte-mechanisierte-brigade-quo-vadis
https://www.ogpanzer.ch/single-post/forderungen-zur-st%C3%A4rkung-der-artillerie
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3. Schliessen der Lücken bei den Hauptsystemen 

§ Bedarf, Bestand und Forderungen zu den Hauptsystemen: 3 Bestandesaufnahmen 2025 zu Kampf-, Schüt-
zenpanzern und Unterstützungsfahrzeuge > LINK: Bestandesaufnahme Panzer 87 > LINK, Bestandesauf-
nahme Schützenpanzer 2000 > LINK und Bestandesaufnahme Unterstützungsfahrzeuge > LINK. 

§ Sowohl die Kampfpanzer als auch die Schützenpanzer waren bei der Umsetzung der Armee XXI vorhan-
den bzw. geplant, wurden aber aus kurzsichtigen finanziellen Überlegungen verkauft bzw. nicht beschafft  
> LINK (3 Bestandesaufnahmen 2025) > LINK (Beschaffung 2. Tranche Schützenpanzer 2000, S. 16). 

§ Reaktivierung und Angleichung an Pz 87 WE Stand kostet ca. Fr. 150-200 Million. «Ein zweites Leben für unsere 
alten Panzer» (2022, NZZ am Sonntag / Blog OG Panzer): Detailliere Berechnung zu den erforderlichen Systemen 
> LINK. 

§ Die Bedeutung der Hauptsysteme und die entsprechenden taktischen Grundlagen zum Einsatz werden im 
Artikel «Kampf der verbundenen Waffen, 2025» im Detail erläutert > LINK. 

§ Konzeption Zukunft der Armee (2022, VBS): Zeigt Bedarf zur Erneuerung der Hauptsysteme auf (S. 6/7) > LINK. 
§ Panzer oder Drohnen? Niemand, der sich ernsthaft mit Drohnen und deren Einbettung im Kampf der ver-

bundenen Waffen auseinandergesetzt hat, wird zum Schluss kommen, dass Drohnen die klassischen Waf-
fengattungen wie Panzer und Infanterie ablösen werden. Diese bleiben unverzichtbar, müssen sich jedoch in 
den Bereichen Schutz, Sensorik und Signaturreduktion weiterentwickeln. Es dürfte ebenso unbestritten sein, dass 
Drohnen aus dem zukünftigen Gefechtsfeld nicht mehr wegzudenken sind – als Ergänzung, nicht als Ersatz der 
bestehenden Mittel im Kampf der verbundenen Waffen. Drohnen im Kampf der verbundenen Waffen > LINK. 

§ Die Bodenluftverteidigung (BODLUV) zum Schutz eigener Verbände und Infrastrukturen ist heute nur noch in 
Ansätzen für die Ausbildung vorhanden und muss in seiner Breite wieder mit höchster Priorität aufgebaut werden. 
Einsatz der BODLUV: «Kampf der verbundenen Waffen, 2025» > LINK. 

4. Schützen von Räumen, Achsen und Infrastrukturen 

§ Grundlagenbericht über die Weiterentwicklung der Fähigkeiten der Bodentruppen – Zukunft der Bodentruppen 
(VBS, 2019): Beschreibt die Aufgaben im Alltag, bei erhöhten Spannungen und bewaffneten Konflikten und leitet 
daraus die dazu erforderlichen Fähigkeiten ab. Die vorgeschlagenen Umsetzungsoptionen gehen jedoch von rest-
riktiven Annahmen zu Finanzen und Personal aus und beschränken sich im Wesentlichen auf den Fähigkeitser-
halt. Fähigkeitserhalt und eine glaubwürdige Ausrichtung der Armee auf einen Einsatz in einem bewaffneten 
Konflikt sind zwei unterschiedliche Ansprüche > LINK. 

§ Die Überlegungen zur Gliederung und zum Einsatz der Truppenkörper der Territorialdivisionen werden im 
Artikel «Kampf der verbundenen Waffen, 2025» erläutert > LINK. 
 
Aktuelle Struktur der Territorialdivisionen: 

 
 
Zukünftige Struktur der Territorialdivisionen (Vorschlag OG Panzer): 

 
Es werden zum besseren Verständnis bewusst die bekannten, heute bereits eindeutig definierten Bezeichnungen für Truppenkörper und 
Grosse Verbände verwendet. Im Rahmen des Zielbildes 2030 wird eine Anpassung der Bezeichnungen diskutiert. Unabhängig der Bezeich-
nung wird es nötig sein zusätzliche Verbände aufzustellen. Ferner wird im Kriegsfall je nach Bedarf die Struktur angepasst, um Kampfgruppen 
zu bilden. Unabhängig der Bezeichnung und Gliederung wird es nötig sein zusätzliche Verbände aufzustellen. 
 

§ In der obigen Darstellung wurde bewusst die Anzahl Truppenkörper (Gefechtsleistung) definiert, die notwendigen 
Führungsstrukturen werden derzeit auf Stufe Armee diskutiert/simuliert. 

§ Die Kampfinfrastruktur wie Festungsminenwerfer und Sprengobjekte sind wieder in Betrieb zu nehmen und Lü-
cken mit neuen Bauten zu schliessen. Weitere Details in «Kampf der verbundenen Waffen, 2025» > LINK.  

https://www.ogpanzer.ch/single-post/bestandesaufnahme-der-schl%C3%BCsselfahrzeuge-der-panzertruppen
https://www.ogpanzer.ch/single-post/bestandesaufnahme-panzer-87
https://www.ogpanzer.ch/single-post/bestandesaufnahme-sch%C3%BCtzenpanzer-2000
https://www.ogpanzer.ch/single-post/bestandesaufnahme-unterst%C3%BCtzungsfahrzeuge
https://www.ogpanzer.ch/single-post/bestandesaufnahme-der-schl%C3%BCsselfahrzeuge-der-panzertruppen
https://www.fedlex.admin.ch/eli/fga/2000/640/de
https://www.ogpanzer.ch/single-post/2015/07/08/gedanken-zu-einer-echten-dritten-panzerbrigade
https://www.ogpanzer.ch/single-post/gedanken-zum-kampf-der-verbundenen-waffen
https://www.vtg.admin.ch/de/die-schweizer-armee/grundlagen/grundlagenberichte.html
https://www.ogpanzer.ch/single-post/panzer-oder-drohnen-die-bedeutung-von-drohnen-im-kampf-der-verbundenen-waffen
https://www.ogpanzer.ch/single-post/gedanken-zum-kampf-der-verbundenen-waffen
https://www.vtg.admin.ch/de/grundlagenberichte
https://www.ogpanzer.ch/single-post/gedanken-zum-kampf-der-verbundenen-waffen
https://www.ogpanzer.ch/single-post/gedanken-zum-kampf-der-verbundenen-waffen
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5. Stärken der Unabhängigkeit, Autonomie und Kooperation 

Wie wird Unabhängigkeit, Autonomie und Kooperation erreicht? Unabhängigkeit muss z.B. insbesondere in fol-
genden Bereichen erreicht werden: Übermittlung, Rohr/Lauf, Antrieb, Zünder, Sprengstoff, Pulver, Optik und Senso-
rik. Entwicklung und Produktion von Kleinkalibermunition, Handfeuerwaffen (Pistolen und Sturmgewehr) und autono-
men Systemen. Optionen, um die Unabhängigkeit zu erhöhen:  
1. Exportfähigkeit wieder ermöglichen – Verlässlichkeit wiederherstellen: Die Nachfrage auf dem Schweizer 
Heimmarkt ist zu klein für wirtschaftliche Hightech-Produktion. Der Export ist daher überlebenswichtig (insbesondere 
in europäische Partnerstaaten). Doch genau dort brechen derzeit Absatzmärkte weg. Zwei Hauptgründe: a) NATO-
Blockade-Effekt: Gerät ein NATO-Staat in einen Konflikt, dürfen nach aktueller Schweizer Regulation keine Systeme 
oder Komponenten mehr geliefert werden, weder an diesen Staat noch an andere NATO-Staaten. So fallen über 
Nacht 90% der potenziellen Kunden weg; b) Fehlende Austauschbarkeit (Interchangeability): Gemeinsame Beschaf-
fungen unserer Nachbarn mit dem Ziel, Waffensysteme je nach Bedarf unter den Ländern zu verschieben, scheitern 
an unserer restriktiven Nichtwiederausfuhrpolitik. Wer ein Schweizer System kauft, muss bei jeder Bewegung das Ok 
des Schweizer Bundesrates einholen. Das wird von potenziellen Partnerländern so nicht mehr akzeptiert. 
2. Ansiedlung von ausländischen Rüstungsfirmen im Rahmen von Beschaffungen für die Schweizer Armee oder 
Aufbau von Firmen in Zusammenarbeit mit der Schweizer Rüstungsindustrie. 
Deshalb fordern wir: 
§ Klares politisches Bekenntnis zum Rüstungsstandort Schweiz: Schlüsselindustrien müssen in eigener Hand 

behalten werden, verlässliche Abnahmen sind zu garantieren (z.B.: Kauft die Schweizer Armee bei Schweizer 
Firmen keine Munition und Waffen, gehen diese Unternehmen Konkurs oder Arbeitsplätze verloren), und für 
günstige Rahmenbedingungen auf dem Schweizer Finanzmarkt sorgen (Rüstungsunternehmen haben immer 
noch Mühe, an Geld für Investitionen zu kommen); 

§ Belieferung im Konfliktfall ermöglichen (gemäss Kriegsmaterialverordnung KMV Anhang 2): Lieferungen an 
europäische Partnerstaaten sollen auch im Krisenfall grundsätzlich möglich bleiben. Der Bundesrat soll in Aus-
nahmefällen ein Lieferverbot verhängen dürfen – nicht umgekehrt. Europäische Partnerstaaten sollen Schweizer 
Rüstungsgüter ab Tag 1 untereinander frei weitergeben dürfen. Eine Weitergabe an Drittstaaten soll nach 2 Jah-
ren möglich werden. 

 

Wie weiter? Was über Jahre zu viel gespart wurde, muss zurück in die Armee 

Die Friedensdividende seit dem Zusammenbruch der Sowjetunion beträgt rund 144 Milliarden Schweizer Franken, dieses Geld wurde bei der 
Landesverteidigung seit 1991 gespart. Basis für die Berechnung: Verteidigungsausgaben 1990 (Nominalwert Fr. 5,9 Mia), BIP 1990 (Nominalwert 
Fr. 369,2 Mia), entspricht Verteidigungsausgaben von 1,6% BIP. Die Friedensdividende entspricht der aufsummierten jährlichen (inflationsberei-
nigten) Differenz zwischen 1,6% des Bruttoinlandproduktes und den tatsächlichen Verteidigungsausgaben. Daten: Bundesamt für Statistik. 

Die Politik muss die Armee mit Fr. 100 Mia. finanzieren. Diesen Investitionsstau hat die Politik über die letzten 
30 Jahre mit Sparübungen selber aufgerissen und somit zu verantworten. Im Rahmen der Friedensdividende 
hat die Politik bei der Armee innert 35 Jahren rund Fr. 144 Mia. gespart. Fr.100 Mia. sind natürlich erhebliche 
Kosten, aber der Staat verlangt von seinen Bürgern in Uniform «ihre Pflichten auch unter Einsatz des Lebens 
zu erfüllen» (Dienstreglement Armee, Absatz 8). Es ist für eines der reichsten Länder schlichtweg unredlich, 
wenn es seine Soldaten nicht so ausrüstet, dass sie mindestens eine faire Chance haben!  
Sind die Forderungen der OG Panzer unrealistisch und realitätsfern? Ein Blick in die nicht allzu ferne Ver-
gangenheit zeigt, dass die Schweizer Armee noch bis Anfang 2000er Jahre mehr mechanisierte Kampf- und 
Unterstützungsfahrzeuge im Bestand hatte und einen weitaus grösseren Personalbestand hatte, als die OG 
Panzer heute fordert! Wo ein Wille ist, ist auch ein Weg. Jetzt Fähigkeitslücken schliessen, ohne Ausreden! 
Weitere Erläuterungen zu Handlungsbedarf und Lösungen folgen auf dem Blog: www.ogpanzer.ch.  
 
Feedback und Anregungen zur Verbesserung bitte direkt an info@ogpanzer.ch.  

https://www.vbs.admin.ch/de/sicherheit/armee/bodentruppen.html
mailto:info@ogpanzer.ch

